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Bundesrepublik Deutschland 

Der Bundeskanzler Bonn, den 8. Mai 1961 

8 — 65304 — 5536/61 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Hiermit übersende ich den 


Entwurf eines Ersten Gesetzes zur Änderung 
des Deutschen Zolltarifs 1961 (Baumwoll- 
saatöl usw.) 

nebst Begründung mit der Bitte, die Beschlußfassung des Deut- 
schen Bundestages herbeizuführen. 

Federführend ist der Bundesminister der Finanzen. 

Der Bundesrat hat in seiner 232. Sitzung am 5. Mai 1961 gemäß 
Artikel 76 Abs. 2 des Grundgesetzes beschlossen, gegen den 
Gesetzentwurf keine Einwendungen zu erheben. 


Für den Bundeskanzler 
Der Bundesminister der Justiz 

Schäffer 


Druck; Bonner Universitäts-Buchdruckerei, Bonn 
Alleinvertrieb: Dr. Hans Heger, Bad Godesberg, 
Postfach 821, Goelhestraße 54, Tel. 6 35 51 
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Entwurf eines Ersten Gesetzes 
zur Änderung des Deutschen Zolltarifs 1961 
(Baumwollsaatöl usw.) 

Der Bundestag hat das folgende Gesetz beschlossen: 

§ 1 

Der Deutsche Zolltarif 1961 (Bundesgesetzbl. 1960 II S. 2425) wird mit Wirkung vom 1. Januar 1961 wie 
folgt geändert: 

1. Die Vorbemerkungen zum Deutschen Zolltarif 1961 werden wie folgt geändert: 

A. Die bisherige Nummer 4 wird Nummer 5; die bisherige Nummer 5 wird Nummer 4. 

B. In Nummer 5 (neu) erhalten die Buchstaben a und b die folgende Fassung: 

„a) (1) Die Blnnen-Zollsätze sind die gegenüber den anderen Mitgliedstaaten geltenden Zollsätze ^). 
(2) Die Binnen-Zollsätze gelten auch^) 

I. für Waren, die unter die Bestimmungen des EWG-Vertrages fallen und die aus den der 
EWG assoziierten überseeischen Ländern und Hoheitsgebieten stammen; 

II. für Waren, die unter die Bestimmungen des Euratom-Vertrages fallen und die aus den 
den Mitgliedstaaten von Euratom unterstehenden außereuropäischen Hoheitsgebieten 
stammen. 

b) (1) Die Außen-Zollsätze sind die gegenüber dritten Ländern geltenden Zollsätze. 

(2) Die Außen-Zollsätze gelten auch in anderen Fällen, in denen die Anwendung der Binnen- 
Zollsätze nicht möglich ist.“ 

2, In der Tarifnr. 15.07 (Fette, pflanzliche öle usw.) erhält der Absatz B-Il-c-2-a-2 folgende andere 
Fassung: 





Nachrichtlich: *) 




Bisheriger 


Binnen- 

Außen- 

Binnen- 

Außen- 


Zollsatz 

Zollsatz 

. 


1 Vo des 

Wertes 

1 Vo des 

Wertes 


2 - andere: 






a - von Gossypol befreites Baum- 






wollsaatöl 

7,5 

10 

4 

5 


b - andere 

4 

5 

4 

5 


3. Inder Tarifnr. 15.10 (Technische Fettsäuren usw.) erhält der Absatz B (Ölsäure) folgende Fassung: 





Nachrichtlich: 2) 




Bisheriger 


Binnen- 

Außen- 

Binnen- 

Außen- 


Zollsatz 

Zollsatz 


-- 

1 ®/o des 

. Wertes 

' ®/o des 

Wertes 


B - Ölsäure: 






I - mit einem Gehalt an freien Fettsäuren von 






85 Gewichtshundertteilen oder mehr .... 

6 

9 

2,5 

5,2 


II - andere 

2,5 

1 5,2 

2,5 

5,2 


^) Die vorstehenden Begriffsbestimmungen gelten unter den Voraussetzungen, die sich aus den jeweils anzuwen- 
denden Rechtsvorschriften ergeben. 

-j Diese Angaben haben nur unterrichtende Bedeutung, Sie sind nicht Gegenstand der Beschlußfassung. Sie werden 
dementsprechend nicht mit dem Gesetz verkündet. 
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§ 2 

Soweit auf Grund der Änderungen des Deutschen 
Zolltarifs 1961 nach Maßgabe des § 1 Nr. 2 und 3 in 
der Zeit vom 1. Januar 1961 bis zum Inkrafttreten 
dieses Gesetzes Eingangsabgaben zu wenig erhoben 
worden sind, wird von einer Nacherhebung abge- 
sehen. 

§ 3 

Dieses Gesetz gilt nach Maßgabe des § 12 Abs. 1 
des Dritten Uberleitungsgesetzes vom 4. Januar 
1952 (Bundesgesetzbl. I S. 1) auch im Land Berlin. 

§ 4 

Dieses Gesetz tritt am fünften Tage nach seiner 
Verkündung ln Kraft. 
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Begründung 


I. 

Zu § 1 Nr. 1 

Die neue Vorbemerkung 5 stellt klar, daß die Bin- 
nen-Zoll Sätze auch auf Waren angewendet werden, 
die aus den der EWG assoziierten überseeischen 
Ländern und Hoheitsgebieten und aus den den Mit- 
gliedstaaten von Euratom unterstehenden außer- 
europäischen Hoheitsgebieten stammen (Hinweis 
auf Artikel 132 Nr. 1 und Artikel 133 Abs. 1 und 2 
EWG-Vertrag sowie auf Artikel 198 Abs. 1 Eura- 
tom-Vertrag). 


Zu § 1 Nr. 2 

(1) Baumwollsaatöl enthält in rohem Zustand 
tieffärbende chemische Verbindungen (Gossypol 
und ähnliche Stoffe). Diese müssen — um das Baum- 
wollsaatöl für Ernährungszwecke oder für technische 
Zwecke verwendbar zu machen — durch Raffination 
entfernt werden. 

(2) Rohes Baumwollsaatöl unterlag im Deutschen 
Zolltarif 1960 einem Binnen-Zollsatz von 4 ®/o und 
einem Außen-Zollsatz von 5®/o des Wertes. Von 
Gossypol befreites Baumwollsaatöl unterlag da- 
gegen im Deutschen Zolltarif 1960 als bearbeitetes 
öl höheren Zollsätzen (Binnen-Zollsatz 8 Va, Außen- 
Zollsatz 10 Vo des Wertes). Diese höheren Zollsätze 
bildeten den Zollschutz für die Raffination des rohen 
Baumwollsaatöls durch deutsche Verarbeiter. 

(3) Bei der Umstellung auf den Deutschen Zoll- 
tarif 1961 ist das von Gossypol befreite Baumwoll- 
saatöl den niedrigeren Zollsätzen für rohes Öl unter- 
stellt worden. Dadurch ist der bisherige Zollschutz 
für die Raffination entfallen. 

(4) Das vorliegende Gesetz stellt deshalb den 
Zollschutz für die Raffination wieder her. Der Bin- 
nen-Zollsatz für von Gossypol befreites Baumwoll- 
saatöl wird dazu auf 7,5 ®/o festgesetzt. Die aus dem 
EWG-Vertrag sich ergebende Verpflichtung, den 
Ausgangs-Zollsatz von 10 Vo des Wertes um 25 v. H. 
abzubauen, ist dadurch berücksichtigt. Der Außen- 
Zollsatz wird wieder auf 10 Vo des Wertes festge- 
setzt. Dies entspricht der Zollsatzlage im Deutschen 
Zolltarif 1960. Der — ungekürzte — Zollsatz des 


Gemeinsamen Zolltarifs der EWG beträgt ebenfalls 
10 Vo. 

Zu § 1 Nr. 3 

(1) Technische Öl säure unterlag im Deutschen 
Zolltarif 1960 — je nach Gehalt an freier Fettsäure 
— ■ unterschiedlichen Zollsätzen. Bei einem Gehalt an 
freier Fettsäure von weniger als 85 ^/o betrug der 
Binnen-Zollsatz 3 ®/o, der Außen-Zollsatz 4 ®/o des 
Wertes. Für Ölsäure mit einem größeren Gehalt an 
freier Fettsäure (handelsübliche Ölsäure) waren je- 
doch höhere Zollsätze festgesetzt (Binnen-Zollsatz 
7Vo, Außen-Zollsatz 9 Vo des Wertes). Dadurch 
wurde den deutschen Herstellern von handelsüb- 
licher Ölsäure, die unter ungünstigen Bedingungen 
arbeiten, ein ausreichender Zollschutz gewährt. 

(2) Bei der Umstellung auf den Deutschen Zoll- 
tarif 1961 ist die Festsetzung unterschiedlicher Zoll- 
sätze für technische Ölsäuren unterblieben. Statt 
dessen wurden für die Waren einheitlich ein Bin- 
nen-Zollsatz von 2,5 ®/o und ein Außen-Zollsatz von 
5,2 ^Vo des Wertes festgesetzt. Das höhere Zollschutz- 
bedürfnis für Ölsäure mit einem Gehalt an freier 
Fettsäure von 85 ®/o oder mehr ist dabei nicht be- 
rücksichtigt worden. Dies ist für die deutschen Her- 
steller wirtschaftlich nicht tragbar. 

(3) Das vorliegende Gesetz sieht deshalb — ent- 
sprechend der Regelung im Deutschen Zolltarif 1960 
— für technische Ölsäure mit einem Gehalt an 
freier Fettsäure von 85 Vo oder mehr höhere Zoll- 
sätze vor. Der Binnen-Zollsatz wird auf 6 ®/o des 
Wertes festgesetzt. Die aus dem EWG-Vertrag sich 
ergebende Verpflichtung, den Ausgangs-Zollsatz 
von 9 Vo des Wertes um 30 v. H. abzubauen, ist da- 
bei berücksichtigt. Der Außen-Zollsatz wird — wie 
im Deutschen Zolltarif 1960 — wieder auf 9Vo des 
Wertes festgesetzt. Im Gemeinsamen Zolltarif der 
EWG ist der Zollsatz mit 10 Vo festgesetzt. Nach der 
Kürzung um 20 v. H. ergibt sich im Gemeinsamen 
Zolltarif ein Zollsatz von 8 Vo. 


II. 

Bund, Länder und Gemeinden werden durch die Aus- 
führung des Gesetzes nicht mit Kosten belastet. 
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